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SCHREIBEN DER GESANDTEN VON URI , SCHWYZ, UNTERWALDEN UND ZUG,

ZUR ZEIT AUF DER TAGSATZUNG IN BREMGARTEN, AN IHRE
OBRIGKEITEN

EA VI 2, 468 a

Bei ihrer Ankunft am Sonntagabend [5 . April ] in Bremgarten
hätten sie zu ihrem Missfallen vernehmen müssen , dass die bei¬
den ehemaligen Tagsatzungsschreiber von Zürich [Ratssubstitut
Johann Rudolf Lavater ] und Luzern [Stadtschreiber Johann Karl

Balthasar ] auch wieder anwesend gewesen seien . Als man sie am
Montagmorgen in die Session berufen habe , hätten sich die übri¬
gen acht Orte samt den beiden Schreibern schon seit zwei Stun¬
den auf dem Rathaus befunden . Angesichts dessen hätten sich die
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Gesandten der oben erwähnten vier Orte gleichfalls gesondert

im Kapuzinerkloster versammelt und aufgrund der vertraulich
ausgetauschten Instruktionen darin Uebereinstimmung festge¬
stellt , dass entweder die Kanzlei der Freien Aemter oder die
der Grafschaft Baden das Protokoll führen sollte . Deshalb sei

einhellig beschlossen worden , hievon nicht abzurücken . So sei

der Statthalter [Beat Jakob Brandenberg ] der Landschreiberei
in den Freien Aemtern zu Schultheiss [Johann Rudolf ] Dürler

[von Luzern ] aufs Rathaus abgeordnet worden , um offiziell zu

vernehmen , wer an dieser Tagsatzung das Protokoll führen werde,
und erfahren , dies würde durch die beiden ehemaligen Schreiber

geschehen . Als Begründung sei angegeben worden , diesen sei das
Geschäft am besten bekannt , andere Unkundige aber , die es nicht

kennen , müssten grössten Schwierigkeiten begegnen . Hierauf sei
obgenannter Statthalter mit der Meldung , nicht die Schreiber
von Luzern und Zürich , sondern die Landschreiberei der Freien
Aemter oder der Grafschaft Baden sollten das Protokoll abfassen

erneut zu Schultheiss Dürler geschickt worden . Obwohl auf heute
eine kath . Session angesagt gewesen sei , hätten die übrigen
kath . Orte auf dem luzernischen Schreiber beharrt , wohl aber zu

gegeben , die vier Orte könnten einen weiteren Schreiber ernen¬
nen . Dazu aber habe man sich nicht entschliessen können . Obwohl

sie vorgegeben hätten , eher abzureisen als fremde Schreiber
zuzulassen , und sich die deswegen gepflogenen Verhandlungen den

ganzen gestrigen Tag und den heutigen Morgen über hingezogen
hätten und sie jede Teilnahme an gemeinsamen Sessionen verwei¬
gert hätten , sei die Spaltung nicht zu überwinden gewesen.
Von den übrigen acht Orten sei darauf bestanden worden , die
ehemaligen zwei Schreiber von Zürich und Luzern beizubehalten,
von einer Teilnahme des Landschreibers von Bremgarten oder
Baden hätten sie nichts wissen wollen , sondern vorgeschlagen,
noch zusätzlich deren zwei von Uri und Schwyz mit der Nieder¬
schrift des Protokolls zu betrauen . Da sie jedoch gefährliche

Konsequenzen befürchten müssten , möchten sie das Problem ihren



Obrigkeiten unterbreiten und weitere Instruktionen abwarten.

Kopie
AH 11 , 40 - 41
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